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«Wir wollen auch eine Spezialisierung»
Die Freiburger Wirtschaftsförderung hat gestern ihre neue Strategie vorgestellt. Während einerseits die bereits vorhandene Vielfalt
erhalten bleiben soll, wird eine Spezialisierung auf die Biowirtschaft und die Industrie 4.0 angestrebt. Die Basis dafür steht bereits.
Urs Haenni

FREIBURG In einem Postulat
hatten die Grossräte Laurent
Dietrich (CVP, Freiburg) und
Sabrina Fellmann (ehemalig,
SP, Corm6rod) 2016 geschrie-
ben, der Kanton Freiburg sei
von einer Deindustrialisierung
betroffen: Firmen entlassen
Personal, schliessen oder zie-
hen aus Freiburg weg.

Stimmt nicht, sagt nun Jerry
Krattiger, Direktor der Freibur-
ger Wirtschaftsförderung. Man
habe die Aussage aus dem Pos-
tulat analysiert und festgestellt,
dass die Industrie im Kanton
nichts an Boden verloren habe
und auch bezüglich Stellen sta-
bil sei. «Freiburg hat sich auto-
matisiert, robotisiert, aber si-
cher nicht deindustrialisiert.»

Die Wirtschaftsförderung
hat als Folge des Postulats das
ganze Wirtschaftsgefüge des
Kantons unter die Lupe ge-
nommen und daraus eine neue
Wirtschaftsförderungsstrate-
gie erarbeitet. Die Analyse wie
auch die Strategie sind gestern
den Medien vorgestellt wor-
den. Volkswirtschaftsdirektor
Olivier Curty (CVP) sagte, der
Staatsrat habe mehr gewollt,
als nur das Postulat zu beant-
worten: «Wir brauchen eine
langfristige Vision.»

Drei Achsen
Die neue Strategie der Frei-

burger
stützt sich auf drei Achsen: auf
die Förderung der Branchen-
vielfalt, auf die Biowirtschaft
und auf die Industrie 4.0.

«Die Freiburger Wirtschaft
zeichnet sich bereits heute
durch ihre Vielfalt aus», so Cur-

ty. «Sie erlaubt es uns, Krisen
besser zu bewältigen, was uns
gerade jetzt zugutekommt.»
Deshalb sieht die Wirtschafts-
förderung vor, bestehende Fir-
men zu unterstützen und ihre
Wettbewerbsfähigkeit zu ver-
bessern. Basis dafür sei das re-
vidierte Wirtschaftsförde-
rungsgesetz von X019. «Aber
Vielfalt alleine reicht nicht», so
Curty weiter. «Wir wollen auch
eine Spezialisierung.» Diese
Spezialisierung habe man nun
in den Bereichen Biowirtschaft
und j.ndustrie 4.0 gefunden.

Biowirtschaft reicht weit
Zur Biowirtschaft gehört ge-

mäss Curty die Produktion von
Lebens- oder Futtermitteln.
Bioressourcen reichen aber viel
weiter: bis zur Herstellung von
Kosmetika, Baumaterialien
und Energie. Auch Dienstleis-
tungen gehören dazu. Rund
30 Prozent des Bruttoinland-
produkts (BIP) sowie 36 Pro-
zent der Stellen im Kanton sei-
en der Biowirtschaft zuzuord-
nen, sagte Curty. «Die Corona-
Pandemie hat die Widerstands-
fähigkeit dieser Branche unter
Beweis gestellt. Sie ist nicht
sehr abhängig von aussen und
hat gute Entwicklungspers-
pektiven. Mit Grangeneuve,
Agroscope, dem Smart Living
LabalemueriCei-Campus und
deni Adolp13e-Merkle-Institut
verfüge der Kanton auch über
sehr guie Instrumente für die-
sen Bereich.

Roboter und 3-D-Drucker
Der Sektor Industrie 4.0 um-

fasst dagegen die Robotik, das

3-D-Drucken, die Digitalisie-
rung und Sensoren, erklärte
Curty. Dieser Bereich mache
zwar nur 12 Prozent des kanto-
nalen BIP und 8 Prozent der
Stellen aus, aber auch da habe
Freiburg mit den Technologie-
parks Vivier und Marly Innova-
tion Center gute Standorte.
Man könne schnell einen
Mehrwert und Wettbewerbs-
vorteile erreichen, und Covid
habe auch da den Nutzen auf-
gezeigt. Curty sagte: «Wir glau-
ben an die Industrie.»

ntscheiMie Strategie
auf Biowirtschaft und
Industrie auszurichten, sei ein
ganz bewusster gewesen, so
Jerry Krattiger. «Der Staatsrat
hat bisher auf den Lebensmit-
telsektor und die Baubranche
gesetzt. Aber diese erbringen
keinen grossen Mehrwert.»

Aufgrund der Analyse habe
man auch in Betracht gezogen,
für den Kanton Freiburg ganz
neue Bereiche vorzusehen, bei-
spielsweise Finanztechnologie
oder Blockchain. «Wir haben
uns aber bewusst für zwei Be-
reiche entschieden, in die im
Kanton schon viel investiert
wurde.» Freiburg sei der einzi-
ge Kanton, der auf Biowirt-
schaft und Industrie 4.0 setze.

Berührungspunkte
Wie Krattiger sagte, seien die

beiden Bereiche durchaus
komplementär, und es gelte,
zusätzliche Berührungspunk-
te mit Zukunftstechnologie zu
finden. Er nannte zwei Beispie-
le bereits ansässiger Unterneh-
men in der Schnittstelle: JNJ
stellt Roboter für das Affinie-
ren von Käse her, und Regen-
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HU schafft mit einem 3-D-Dru-
cker Gewebe für die medizini-
sche Anwendung.

«Mit der Biowirtschaft und
der Industrie 4.0 gestaltet sich
die Freiburger Wirtschaft eine
Visitenkarte auf der Suche

nach neuen Akteuren», sagte
Staatsrat Curty. Krattiger er-
gänzte: «Die Strategie ist eine
Inspiration und eine Leitlinie,
um unseren Aktionsradius
auszuweiten.»

Für die Umsetzung der Stra-
tegie sind zwei Phasen vorgese-
hen. 2020 bis 2021 geht es um
eine bewusste Stärkung jeder
der drei Achsen. 2022 bis 2026
sollen die Interaktionen zwi-
schen ihnen verstärkt werden.

Mit konkreten Summen zur
Umsetzung der Wirtschaftsför-
derungsstrategie konnte Curty
noch nicht aufwarten. Er deu-
tete aber an, dass die Strategie
bereits im Wiederankurbe-
lungsplan im Herbst Platz fin-
den kann. «Ich hoffe, dass wir
in einem bis zwei Jahren Re-
sultate sehen werden.»

Das Start-up Rovenso SA Im Technoioglepark Vivi« in Viriaz-St-Pberre passt mit seiner Robe,* perfekt indte neue Strategie. Bild

Zahlen und Fakten

Die drei Achsen
und das BIP

Das Bruttoinlandprodukt des
Kantons Freiburg betrug 2017
insgesamt 18,7 Milliarden
Franken auf 116 000 Vollzeit-
stellen. Pro Einwohner betrug
das BIP 61 000 Franken, pro
Vollzeitstelle 165 000 Franken.
Die verschiedenen Aktivitäten
im Bereich Biowirtschaft
umfassen direkt 16800 Stellen
(15 Prozent) und indirekt
41 000 Stellen (36 Prozent).
Sie schaffen einen Mehrwert
von 5,5 Milliarden Franken. Das
Feld Industrie 4.0 betrifft
direkt 10 600 Vollzeitstellen
(8 Prozent) und indirekt
34 500 Vollzeitstellen
(30 Prozent). Der Mehrwert
macht direkt 1,7 Milliarden
Franken und indirekt 6,3 Mil-
liarden Franken aus. Dem-
gegenüber stellen alle
Bereiche, die unter «Vielfalt»
zusammengefasst sind,
58 Prozent des BIP (8,5 Mil
liarden Franken) dar. uh


